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Wikipedia und (politische) Bildung

Zeitungen, Fernsehen, Radio und das Kino sind Gegenstand medienpädagogischer Analysen und haben innerhalb 

der Diskussionen ihren festen Platz gefunden haben. Obwohl im Bildungsalltag Wikipedia in Nutzungspraktiken – 

insbesondere bei Jugendlichen – Eingang gefunden hat, bedarf es dagegen noch einiger Anstrengungen, um ähnli-

che kritische Analysen für digitale Projekte wie die Wikipedia zu entwickeln. Wissen über die Wissensherstellung ist 

für den Bereich der politischen Bildung nicht nur eine Frage der Medienkompetenz, sondern auch eine Frage der 

Entwicklung eines kritischen, hinterfragenden Bewusstseins: Auf der Wikipedia versuchen unterschiedliche Akteure 

– von staatlichen über wirtschaftlichen bis hin zu zivilgesellschaftlichen Akteuren – Deutungshoheit über historische 

wie aktuelle Themen in so genannten ‘edit wars’ zu gewinnen. Die De- bzw. Rekonstruktion solcher politischen bzw. 

politisierten Kontroversen ist in der heutigen Informationsgesellschaft wichtiger Bestandteil für politische Bildung, um 

ein Verständnis für politische Kultur entwickeln zu können.

Geschichte und Politik freien Wissens

Die mehrsprachige Wikipedia-Plattform gilt als eines der Erfolgsbeispiele für den Transfer von FLOSS (Free/Libre/

Open Source Software)-Prinzipien auf die Ebene der Inhalteproduktion. Auf der Social-Web-Plattform versammeln 

sich unterschiedlichste Akteure, um Wissen darzustellen, über die ‚richtige‘ Darstellung von Wissen in der Öffentlich-

keit zu diskutieren und Fragen des Zugangs zu Wissen anzugehen. Bei der Herstellung von Wissen als ‚common 

good‘ verschiedener sprachlich strukturierter Öffentlichkeiten in der Wikipedia bilden Konzepte des ‚Freien’ bzw. ‚Of-

fenen‘ (fre
e knowledge/open source) den Kern. Was liegt aber hinter diesen Konzepten? Dienen sie gar als ‚leere 

Signifikanten’? Wissens(re)präsentationen

„Wikipedia is not a paper encyclopedia”, sondern ein digitales enzyklopädisches Projekt. Dabei dient die Plattform als 

Standardreferenz für gedruckte wie digitale Textartefakte. Damit verbunden sind neue Herausforderungen der Wissensrepräsentation 

wie Lang- und Kurzlebigkeit digitaler Artefakte, digitale Manipulation von Quellen, Überkreuzverweise und dynamische 

Kategorisierungen, denen Wikipedia begegnen muss. Wissensrepräsentation ist zugleich Wissenspräsentation und betont den 

hohen Stellenwert des Designs der 

Benutzeroberfläche: Wie 

beginnt die Suche? Wie 

werden Praktiken, Bezüge, 

Einordnungen, Aushandlungen 

und Versionsgeschichten auf 

der Design-Ebene sichtbar? 

Mit welchen Visualisierungen 

wird Aufmerksamkeit gelenkt? 

Welche Wissenskonzepte stehen 

hinter solchen Visualisierungen 

und graphisch gestalteten 

Die Zukunft der Wissensgesellschaft

Was kommt nach oder mit der Wikipedia? Welche Akteure - von der Politik und der 

Open-Source-Bewegung über Hochschulen, Bibliotheken, Museen, KünstlerInnen bis 

hin zu Medien und Usern etc. – gestalten die Zukunft der Wissensgesellschaft? Welche 

Schließungs- und Öffnungsprozesse in der Produktion und Verteilung von Wissen können 

gegenwärtig beobachtet werden? Neben Fragen nach (De-)Zentralisierung, Kooperation und 

Konflikt muss eine Diskussion über die Zukunft der Wissensgesellschaft im
 Spannungsfeld 

von Wissen und Eigentum vor allem fragen, wie eine solche Zukunft offen gehalten werden 

Digitale Governance

Welche neuen Prozesse und Strukturen determinieren den (Nicht-)Zugang zu Wissen? Welche Beziehungen entstehen 

zwischen Wikipedia und externen gesellschaftlichen Institutionen wie z.B. Schulen? Wie ist ‚agency‘ innerhalb der 

Wikipedia verteilt? Solche Fragen der Selbstregulation sind eng verwoben mit dem Versuch, die Architekturen der 

Partizipation in der Wikipedia als Kollaboration bzw. ‘ad hoc meritocracies’ (Alex Bruns) zu beschreiben. 

Eine Analyse der Rekonfiguration des Politischen und neuer Formen der Schließungen 

blieb dabei bislang außen vor. Doch eine Auseinandersetzung mit der digitalen 

Governance bedeutet in erster Linie, dass die Rolle(n) und Ideologeme der 

MediaWiki-EntwicklerInnen sowie der institutionellen Hinterbühne 

(Wikimedia Foundation, Wikimedia Chapter) kritisch in 

Bezug zur Idee des ‚freien

Wissens’ gesetzt 
werden.
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Konferenz
Vom 24. bis 26. September 2010 findet die Konferenz 
Wikipedia: Ein Kritischer Standpunkt in Leipzig statt. Ziel der 
Konferenz ist es, Wikipedia-ForscherInnen, KritikerInnen und 
Community-Mitglieder für eine produktive, interdisziplinäre 
Auseinandersetzung mit der Wikipedia zusammenzubringen. 
Die Entwicklungen von Wikipedia als eine der größten 
Wissensreferenzen unserer Zeit müssen öffentlich diskutiert 
werden. Welche Bedeutung hat die Wikipedia für die 
Wissens(re)produktion, für Architekturen der Partizipation 
und die politische Bildung in der Mediendemokratie? Die 
Konferenz will erstmalig im deutschsprachigen Raum 
unabhängige, kritische Wikipedia-Forschung sichtbarer 
machen und in Diskussionen um die Konstitution globaler 
soziotechnischer Informations- und Wissensarchitekturen 
einbetten.

Die Konferenz ist öffentlich, es wird keine Teilnahmegebühr 
erhoben. Interessierte, SchülerInnen und StudentInnen sind 
herzlich willkommen!

Weitere Informationen finden Sie unter www.cpov.de

Kontakt
cultiv 
Gesellschaft für internationale Kulturprojekte e.V.
Email: info@cpov.de 
Internet: www.cpov.de

Konzept und Konferenzredaktion: 
Geert Lovink, Johanna Niesyto und Andreas Möllenkamp
Grafik: Ayumi Higuchi und Stefan Höhne

Freitag, 24. September 2010
Ort: Geisteswissenschaftliches Zentrum 
der Universität Leipzig (GWZ)

10.00 – 14.00 
Wikipedia-Workshop 
Anmeldung per Email an workshop@cpov.de

15.00 – 18.00
Netzwerktreffen für Wikipedia-ForscherInnen
Anmeldung per Email an info@cpov.de

Samstag, 25. September 2010
Ort: Bibliotheka Albertina, Lesesaal West

09.30 – 10.00 Einlass

10.00 – 10.30 Willkommen

10.30 – 12.30 
GESCHICHTE UND POLITIK FREIEN WISSENS

Ulrich Johannes Schneider: Produktionsformen 
vernetzten Wissens seit der Aufklärung

Felix Stalder: Vom freien Wissen zur demokratischen 
Wissensordnung

Christian Stegbauer: Wikipedia – 
Von der Befreiungs- zur Produktideologie

12.30 – 13.30 Mittagspause

13.30 – 15.30 
DIGITALE GOVERNANCE

Ramón Reichert: Wikipedia: Die Wissenspraktiken der 
Self-Governance

Leonhard Dobusch: Politische Franchisenetzwerke und 
digitale Praxisgemeinschaften: Wikimedia und Creative 
Commons im Vergleich

Christian Pentzold: Gemeingut-Regime: 
Wie die Wikipedia ihre Inhalte schützt

15.30 – 16.00 Kaffeepause

16.00 – 18.00 
WIKIPEDIA UND (POLITISCHE) BILDUNG

Peter Haber: Zur Quellenkritik von Wikipedia. 
Ein Forschungsbericht

Timo Borst: Medienkompetenz und Wikipedia

Jöran Muuß-Merholz: Das Kontroversitätsgebot 
und anderes, was politische Bildung und Wikipedia 
voneinander lernen können

20:00 – 22:00 
ROUNDTABLE: 
WIKIPEDIA UND WISSENSCHAFT
Ort: Beyerhaus

Sonntag, 26. September 2010
Ort: Bibliotheka Albertina, Lesesaal West

09.30 – 10.00 Einlass

10.00 – 11.00 
WISSENS(RE)PRÄSENTATIONEN

Rainer Hammwöhner: Wikipedia und Wikimedia-
Commons als globale Repositorien

Gabriele Blome: Awareness im Medienarchiv

11.00 – 12.00 
DIE ZUKUNFT DER WISSENSGESELLSCHAFT
 

Sabria David: Ein Werk von Vielen. Wikipedia aus der 
Perspektive Slow Media 

Alan Shapiro: Die Zukunft der Bibliothek

12.00 – 12.30 Kaffeepause

12.30 – 14.00
PODIUMSDISKUSSION: 
WIKIPEDIA UND KRITIK

Veranstaltungsorte
Universitätsbibliothek Leipzig
Bibliotheka Albertina
Beethovenstr. 6
04107 Leipzig
www.ub.uni-leipzig.de

Geisteswissenschaftliches Zentrum der 
Universität Leipzig
Beethovenstr. 15
04107 Leipzig

Beyerhaus
Ernst-Schneller-Str. 6
04107 Leipzig

Eine Veranstaltung von


